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in europäischen Städten 1914 und 1918 

1914 – Mobilisierung in europäischen Heimaten

Errichtung eines Kriegslazaretts in Schwedt/Oder1 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Am günstigsten werden Notlazarette immer in oder bei größeren Städten liegen, hier gibt es Ärzte genug, welche die 
Leistung nebenher übernehmen können, hier gibt es ausgebildetes Pflegepersonal, und hierher können die 
Verwundetentransporte leicht bewerkstelligt werden, weil meist gute Eisenbahn-Verbindungen vorhanden sind, hier 
gibt es endlich Gebäude, die ohne weiteres als Krankenhäuser benutzt werden können.“2 
 
„Ein Bett haben wir lange nicht mehr gesehen“3 
Schon zu Beginn des Krieges, genauer gesagt am 12. September 1914, war in der Angermünder Zeitung ein Bericht 
über die Verwundeten zu lesen. Diese wurden in Lazaretten untergebracht, welche nicht nur durch verschiedenste 
Vereine, sondern auch durch sogenannte „Liebesgaben“ unterstützt wurden. An Tagen, an  denen diese ausblieben, 
mussten die Lazarette das Nötigste nachkaufen.4  
Die Verwundeten waren schon für die einfachsten Dinge dankbar, da sie diesen „Luxus“ eines Bettes von der Front 
nicht mehr gewohnt waren. 
1914 herrschte durch die vielen Helfer noch eine saubere und ordentliche Umgebung. Die Betten wurden regelmäßig 
neu bezogen und mit frischer Wäsche ausgestattet. Wasser war ausreichend vorhanden und es gab steht’s ein warmes 
Abendessen.5 
Trotz schwerer Verletzungen waren viele Soldaten der Ansicht, das Lazarett verlassen zu können, sobald sie wieder 
ausreichend gesund für die Front waren.  
Ihre Sichtweise war stark ideologisch geprägt, denn auf die Frage, wie es ihnen gehe und wie die Verletzungen 
verheilen, antworteten sie steht‘s: „Das macht nichts, wenn ich nur endlich wieder mitkönnte!“.6  Ihre 
Kriegsbegeisterung und der Wunsch sich für das Vaterland einzusetzen, trieb sie sogar dazu, Schmerzen zu 
verschweigen, um wieder an die Front zurückkehren zu dürfen.  

                                                            
1 Postkarte des linken Flügels des Schwedter Stadtschlosses, in Besitz des Stadtmuseums Schwedt/Oder (1912). 
2 Stadtbaurat Sinning: Schaffung geeigneter Kriegslazarette., in: Zeitschrift für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik (25.9.1914), Nr.18/19, S.1. 
3 Beiblatt zu Angermünder Zeitung Nr. 214, 12.9.1914. 
4 Ebd. 
5 Ebd. 
6 Ebd. 

In Schwedt wurde der linke Flügel des 
Stadtschlosses ab dem 9.September 1914 als 
Lazarett genutzt. 2 

Postkarte mit Schlossmotiv, gelaufen 1912.1 
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